
Während sich die
180 befragten 
Betriebe letztes Jahr
stetig erholten, ist 

es nun so weit: Eine knappe 
Mehrheit der Betriebe gibt bei der
neusten Umfrage von Hotellerie-
Suisse an, in der Sommersaison 
2023 einen höheren Umsatz als
2022 generiert zu haben. Damit
ist die Krise endgültig überwun-
den, und die Branche befindet
sich wieder auf Erfolgskurs.

Sommersaison 2023: 
Die Krise ist Geschichte
Bereits in der Sommersaison 
2022 wurden schweizweit fast so 
viele Logiernächte erzielt wie 
2019, der letzten Sommersaison 
vor der Coronapandemie. Nun 
meldet die Mehrheit der 
Betriebe einen höheren Umsatz
gegenüber der Sommersaison 

2022 und liegt damit erstmals 
auch in der Sommersaison über 
dem Vorkrisenniveau, wobei der
Anteil in den Städten besonders
hoch ist: Hier sind es 65 Prozent, 
die den Umsatz gegenüber dem
Vorjahr steigern konnten. Dies 
zeigt, dass die Erholung auch in
den städtischen Betrieben, die
von der Pandemie besonders
hart getroffen wurden, ange-
kommen ist. 

Erfreuliche Prognosen für 
die Wintersaison 2023/24 
Was die Wintersaison anbe-
langt, konnte die Krise bereits 
in der Rekordsaison 2022/23 
überwunden werden. Umso 
erfreulicher ist es, dass aktuell 
die meisten Betriebe davon 
ausgehen, dass sie in der 
kommenden Wintersaison 
ähnliche Umsätze generieren

werden wie in der Rekordsaison 
vor einem Jahr. 30 Prozent 
gehen sogar davon aus, dass sie
die Umsätze vom Vorjahr noch 
übertreffen werden. Mit einem 
tieferen Umsatz rechnen 
weniger als halb so viele (14 %). 
Dies ist beachtlich, war die 
Wintersaison 22/23 – gemessen 
an den Logiernächten – doch 
die beste des Jahrhunderts. 

Kostendruck führt 
zu Preiserhöhungen
Die Umsätze sind allerdings nur
die eine Seite der Erfolgsrech-
nung. Auf der anderen Seite 
steigen für die Branche die
Kosten. Um die hohe Qualität 
ihrer Dienstleistungen langfris-
tig sicherzustellen, sind
Preiserhöhungen für viele 
Betriebe deshalb unumgäng-
lich. So hat eine deutliche Mehr-
heit im Vergleich zum Vorjahr
ihre Preise erhöht. Damit wird 
ein Teil der steigenden Kosten
bei Energie, Personal und 
aufgrund der allgemeinen 
Inflation an die Kundschaft 
weitergegeben. 

Rekrutierung von Nachwuchs 
bleibt herausfordernd
Lernende zu finden, ist insbe-
sondere für Betriebe in alpinen
Regionen schwierig. Mit  
56 Prozent gaben mehr als die
Hälfte der Befragten aus
Bergregionen an, dass der
Rekrutierungsprozess herausfor-
dernd sei. Auch in den Städten
ist jeder vierte Betrieb (24 %) bei 
der Suche nach Talenten
gefordert. Über alle Regionen 
hinweg gaben mehr als ein 
Drittel der Ausbildungsbetriebe 
an, dass nicht alle Lehrstellen für
den Start im August 2023 besetzt 

werden konnten. Wenig
erstaunlich, sehen die Befragten
den Fachkräftemangel aktuell als 
die grösste Herausforderung der
Branche.

Eine starke Berufsbildung ist 
für die Branche zentral
Die berufliche Grundbildung 
und die höhere Berufsbildung 
sind der bedeutendste Zubrin-
ger von Fach- und Führungs-
kräften für die Beherbergungs-
branche. Hier lernen junge
Menschen ihr Metier von Grund 
auf und im steten Austausch
von Theorie und Praxis. Es ist 
daher entscheidend, dass die
Berufsbildung attraktiv bleibt, 
gerade gegenüber dem interna-

tional verbreiteten Weg über 
allgemeinbildende Schulen und
Hochschulen. HotellerieSuisse 
fordert in diesem Zusammen-
hang die konsequente Umset-
zung der in der Bundesver-
fassung vorgesehenen 
gleichwertigen Anerkennung
von Berufsbildung und Allge-
meinbildung in Gesellschaft 
und Politik. mm/nde

Die Umfrage wurde von
HotellerieSuisse vom 
29. September bis 3. Oktober
durchgeführt. In diesem 
Zeitraum haben rund 
180 Mitglieder des Verbands
Fragen zur aktuellen 
Lage beantwortet.

Die Mirus Software AG ist in der Branche ein 
Begriff. Rund 85 Prozent aller Hotels und ein 
Drittel aller Gastrobetriebe in der Schweiz setzen 
auf ihre Lösungen für Human Resources, 
Finanz- und Lohnbuchhaltung. Ein Erfolg, der auf 
Dienstleistungsbewusstsein gründet. Oder in den 
Worten von Fabian Fingerhuth, dem Geschäfts-
führer von Mirus: «Ein Hotelier möchte so 
zuvorkommend bedient werden wie ein Gast. Wir 
machen für das Backoffice das, was der Hotelier 
an der Front für den Gast macht: sein Leben 
möglichst komfortabel gestalten.» So erstellen 
Gastro-, Hotel- und Heimbetriebe über die 
übersichtliche Benutzeroberfläche von Mirus 
Lohnabrechnungen, planen Personaleinsätze, 
berechnen Krankentaggelder, führen Stundenkon-
trollen durch – und vieles mehr.

Sämtliche Personaldossiers digital führen
Vor einigen Jahren hat Mirus mit der Schweizer 
adeon ag eine Partnerschaft begründet. adeon 
ist spezialisiert auf Dokumentenmanagement-
Systeme (DMS) und bindet die DMS-Lösung 
d.velop documents nahtlos in die Personalver-
waltung von Mirus ein. Das eröffnet Betrieben
die Möglichkeiten, ihren administrativen
Aufwand zu minimieren. Mit der Gesamtlösung
von Mirus und adeon können Hotels und
Restaurants sämtliche Personaldossiers und

jede Akte darin digital, datenschutzkonform und 
revisionssicher speichern, im Volltext durchsu-
chen, bearbeiten und zahllose Aufgaben 
automatisieren.

Markant gesteigerte Effizienz für Betriebe  
jeder Grösse
Zu den Kunden, die die Lösung einsetzen, 
zählen die Mövenpick Wein Schweiz AG, Zürich 
Marriott Hotels und weitere Hotel- und Gastrobe-
triebe. Vor Kurzem hat auch die schweizerische 
Hotelgruppe Sunstar sie eingeführt. Katja 
Lemmler ist HR-Verantwortliche bei Sunstar. Sie 
erklärt: «Die Kombination von Mirus und dem 
Dokumentenmanagement-System von adeon 
vereinfacht die Personalarbeit enorm. Wir 
brauchen nicht mehr mühsam Personalakten in 
Papierform zu suchen und zu bearbeiten. Jetzt 
kann ich ein Dossier anschauen, weiterverarbei-
ten und habe alle Inhalte sofort mit der richtigen 
Mitarbeiterin verknüpft – online, an jedem Ort der 
Welt.» Ob ein Restaurant oder Hotel nun klein 
oder gross ist, Katja Lemmler findet: «Ich 
empfehle jedem Betrieb das Paket von Mirus und 
adeon. Die Einsätze von Mitarbeitenden planen, 
Löhne abrechnen, Dienstpläne errichten – und 
äusserst komfortabel die Einstellung neuer 
Mitarbeitenden vor der neuen Saison effizient 
planen: Wir sind begeistert.» Vom Vertrag über 
Lohnabrechnungen bis zu Arztzeugnissen, 
Pensionskassen-Dokumenten oder Notizen von 
Mitarbeitergesprächen: Alles lässt sich mit der 
Lösung digital und effizient verwalten.

Beim Gesamtpaket können 
Gastrounternehmer auf die bekann-
te Dienstleistungsmentalität von 
Mirus zählen. Fabian Fingerhuth 
sagt: «Ein Hotel muss sich nicht mit 
der Digitalisierung herumschlagen. 
Mirus und adeon kommen und 
führen die Lösung in kurzer Zeit ein. 
Der Hotelier erhält von uns quasi 
den Zimmerschlüssel, dreht ihn – 
und kann sich entspannen.»

In kaum einer Branche ist die Fluktu-
ation so gross wie in der Gastronomie 
und Hotellerie. Saisonbedingte Mit-
arbeiterwechsel, Quereinsteiger, viele 
Junge, Nebenjobs … Das sind nur 
einige Gründe, weshalb der Aufwand 
für die Personaladministration hier 
besonders hoch ist. Die richtige 
Software hilft entscheidend, Gastro- 
und Hotelbetriebe effizient zu führen.
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Das effiziente Gesamtpaket  
für die Personaladministration

Beherbergung 
umsatzseitig auf 
Rekordkurs
Ein Grossteil der Schweizer Beherberger geht davon aus, 
dass er das Niveau der Rekordsaison 2022/23 halten kann. 
Getrübt werden die positiven Aussichten durch den hohen 
Kostendruck und den Fachkräftemangel im Allgemeinen.

Um die hohe Qualität 
ihrer Dienstleistun-
gen langfristig  
sicherzustellen, sind 
Preiserhöhungen für 
viele Betriebe  
unumgänglich. 

Bilanzvergleich 2022/23

Umsatzsteigerung in der Hotellerie
Eine knappe Mehrheit der Beherbergungsbetriebe hat im Sommer 2023 
mehr Umsatz generiert als im Vorjahr. Dieser Anteil beträgt in den 
Städten gar 65 Prozent. Mehr als jeder fünfte Betrieb erzielte einen 
tieferen Umsatz als 2022, in alpinen Zonen fast jeder dritte Betrieb.
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177 Betriebe lieferten Zahlen zu ihrer Sommerbilanz 2023:
66 städtisch, 31 ländlich und 80 alpin gelegene Häuser.
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